
 

 

 

Erhebung und Auswertung 
numerischer Grundwassermodelle 
Übersicht über die Anwendung von Grundwassermodellen in Österreich 
und deren räumliche Verbreitung 

Wien, 2025 



 

 

Impressum 

Medieninhaber, Verleger und Herausgeber: 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen 
und Wasserwirtschaft, Stubenring 1, 1010 Wien 
Autorinnen und Autoren: Umweltbundesamt: Markus Reischer, Ingrid Gattringer; 
Ingenieurbüro Holler: Christian Holler; Die Umsetzung dieser Studie wurde am 
Umweltbundesamt durch die beiden Praktikantinnen Maryam Gad-El-Hak und Mara Taus 
unterstützt. 
Gesamtumsetzung: Ernst Überreiter (BMLUK) 
Fotonachweis: Umweltbundesamt, E. Stadler 
Wien, 2025. Stand: 28. November 2025 

Copyright und Haftung: 
Auszugsweiser Abdruck ist nur mit Quellenangabe gestattet, alle sonstigen Rechte sind 
ohne schriftliche Zustimmung des Medieninhabers unzulässig.  
Es wird darauf verwiesen, dass alle Angaben in dieser Publikation trotz sorgfältiger 
Bearbeitung ohne Gewähr erfolgen und eine Haftung des Bundesministeriums und der 
Autorin / des Autors ausgeschlossen ist. Rechtausführungen stellen die unverbindliche 
Meinung der Autorin / des Autors dar und können der Rechtsprechung der unabhängigen 
Gerichte keinesfalls vorgreifen. 

Rückmeldungen: Ihre Überlegungen zu vorliegender Publikation übermitteln Sie bitte an 
abt-42@bmluk.gv.at. 
 

mailto:abt-42@bmluk.gv.at


 

 

Erhebung und Auswertung numerischer Grundwassermodelle  3 von 20 

Inhalt 

Zusammenfassung ......................................................................................................... 4 

1 Hintergrund und Ziel ................................................................................................... 6 
1.1 Hintergrund ...................................................................................................................... 6 
1.2 Projektziel ........................................................................................................................ 6 

2 Datenauswertung und Datendigitalisierung ................................................................ 8 
2.1 Datenquellen, Recherche und Datenqualität .................................................................. 8 
2.2 Systematische Erfassung der Attribute der GW-Modellstudien ..................................... 9 
2.3 Georeferenzierung und Digitalisierung der GW-Modellstudien ................................... 10 

3 Ergebnis ................................................................................................................... 11 

4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen ..................................................................... 16 

5 Elektronische Ergebnisse – weiterführende Informationen........................................ 17 

Abbildungsverzeichnis .................................................................................................. 18 

Literaturverzeichnis ..................................................................................................... 19 
 



 

4 von 20 Erhebung und Auswertung numerischer Grundwassermodelle 

Zusammenfassung 

Numerische Grundwassermodelle (GW-Modelle) sind seit den 1970er-Jahren ein 
wesentliches Instrument zur Untersuchung wasserwirtschaftlicher und hydrogeologischer 
Fragestellungen. Sie helfen, den Istzustand von Grundwassersystemen zu verstehen, 
vergangene Entwicklungen zu rekonstruieren und die Auswirkungen unterschiedlicher 
Maßnahmen oder veränderlicher Belastungen auf Wasserhaushalt und Wassergüte zu 
prognostizieren. 

Um erstmals eine österreichweite Datenbasis zu Grundwassermodellen zu schaffen, den 
zukünftigen Recherche- und Erhebungsaufwand zu verringern sowie potenzielle Wissens-
lücken aufzuzeigen, wurden systematisch Grundwassermodelle mit Relevanz für Grund-
wasserkörper oder Grundwassergebiete erhoben und mit ihrer räumlichen Modell-
erstreckung lagemäßig sowie mit ihren wesentlichen Metadaten und Attributen in einem 
Datensatz erfasst.  

Insgesamt konnten 272 Dokumenttitel (z. B. Projektberichte, Fachliteratur, Tagungs-
beiträge, etc.) erhoben werden. Von diesen waren 142 nach definierten Kriterien aus-
wertbar bzw. wurden in die Ergebnisdarstellung aufgenommen, davon sind wiederum 59 
öffentlich verfügbar. Die ausgewerteten Studien beinhalten Informationen zu insgesamt 
105 GW-Modellen.  

Die erhobenen GW-Modelle wurden vorwiegend zum Zweck der Bilanzierung/Bemessung 
erstellt. Eine Vielzahl der GW-Modelle liegt im Bereich der Stadt Wien sowie in den 
südlich, östlich und westlich angrenzenden Gebieten (Niederösterreich). Zudem werden 
viele Gebiete im Bereich Grazer Feld bis Unteres Murtal sowie entlang der Salzach durch 
GW-Modelle abgedeckt. GW-Modelle zu Tiefengrundwasserkörpern liegen fast ausnahms-
los in Oberösterreich bzw. erstrecken sich bis in das benachbarte Deutschland. Außerhalb 
der oben genannten Gebiete ist die Dichte an GW-Modellen geringer bzw. fehlen GW-
Modelle. Die räumliche Verteilung der GW-Modelle liefert Hinweise auf Schwerpunkte 
wasserwirtschaftlicher Fragestellungen. Weitere Modelle liegen möglicherweise aus-
schließlich den Eigentümern oder Auftraggebern, z. B. im Rahmen von Bauvorhaben, vor 
und sind somit nicht öffentlich zugänglich. 
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Die Analyse der Inhalte der Dokumente zu den GW-Modellen zeigte, dass diese sowohl in 
ihrem Umfang als auch in ihrer Detailtiefe variieren. Zukünftige GW-Modelle bzw. Studien 
sollten im Sinne einer Qualitätssicherung die wesentlichen Elemente des ÖWAV-Regel-
blatts 222 berücksichtigen. Eine regelmäßige Aktualisierung des nun vorliegenden Daten-
satzes zu Grundwassermodellen in Österreich im Zusammenhang mit der Überarbeitung 
der Nationalen Gewässerbewirtschaftungspläne wird empfohlen. Zudem könnten künftig 
auch GW-Modelle berücksichtigt werden, die stärker auf lokale Fragestellungen abzielen 
oder derzeit nur privaten Auftraggebern vorliegen.  

Der im Rahmen des Projekts erhobene österreichweite Datensatz der Grundwasser-
modelle steht der öffentlichen Verwaltung als Geodatabase (GDB) über die Geodaten-
infrastruktur Wasser (GDI Wasser) des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, 
Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft (BMLUK) zur Verfügung. Ein 
reduzierter Datensatz ist über data.gv.at öffentlich einsehbar. 
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1 Hintergrund und Ziel 

1.1 Hintergrund 

Ein wesentliches Instrument zur Planung und Untersuchung von wasserwirtschaftlichen 
und hydrogeologischen Fragestellungen sind numerische Grundwassermodelle (GW-
Modelle) (ÖWAV, 2025). Diese werden aufgrund der zunehmenden Rechenleistung von 
Computern seit Mitte der 1970er-Jahre eingesetzt und bieten eine Reihe von Anwen-
dungsmöglichkeiten. So werden GW-Modelle beispielsweise bei der Planung von neuen 
und der Optimierung von bereits bestehenden Grundwassergewinnungsanlagen ver-
wendet, dienen zur Festlegung von Wasserschutzgebieten oder zur Steuerung von 
Grundwassersanierungen. Dreidimensionale Modelle erlauben neben der Erfassung der 
Grundwasserströmungen auch die Modellierung von Stoff- und Wärmetransport-
vorgängen. Sie sind geeignete Werkzeuge, um den Istzustand zu verstehen oder ver-
gangene Entwicklungen zu rekonstruieren. Sie eignen sich auch, um die Auswirkungen 
unterschiedlicher Maßnahmen oder sich verändernder Belastungen auf den Wasser-
haushalt oder die Wassergüte zu prognostizieren. Der Vorteil dieser Modelle gegenüber 
nicht-numerischen Konzepten liegt in ihrer Prognosefähigkeit. Mit ihnen können Aus-
wirkungen zukünftiger Landnutzungsänderungen oder Veränderungen der Grundwasser-
neubildung präzise vorhergesagt werden – abhängig von Verfügbarkeit und Qualität der 
Eingangsdaten. GW-Modelle ermöglichen eine Betrachtung des gesamten hydrogeo-
logischen Systems, die über die Auswertung einzelner Messstellen hinausgeht. 

1.2 Projektziel 

Für Österreich sollten vorhandene Studien zu numerischen GW-Modellen recherchiert 
und erstmalig in einem umfassenden Datensatz mit ihren wesentlichen Attributen und 
Aussagen systematisch erfasst werden. Die räumliche Abdeckung der GW-Modelle sollte 
mittels geeigneter Kartendarstellungen visualisiert werden. Prioritär sollten GW-Modelle 
auf räumlicher Ebene der Grundwasserkörpern (GWK) und Grundwassergebiete erhoben 
werden. Die Inhalte der Studien sollten bestimmten Qualitätsanforderungen genügen, um 
in den Datensatz integriert zu werden. Berücksichtigt wurden in der vorliegenden Arbeit 
deshalb nur jene GW-Modelle, für die Studien zugänglich waren, in denen die wesent-
lichen Eigenschaften des jeweiligen GW-Modells dargestellt sind. 
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Auf diese Weise sollte der Recherche- und Erhebungsaufwand zu verfügbaren GW-
Modellen für verschiedenste Stakeholder wie die Abteilungen der Sektion Wasser des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen 
und Wasserwirtschaft (BMLUK), Wasserwirtschaftliche Ämter der Landesregierungen, 
Wasserwirtschaftliche Bewilligungsbehörden (z. B. Bezirkshauptmannschaften und deren 
Sachverständige), Zivilingenieurbüros sowie wissenschaftlichen Institutionen verringert 
bzw. vereinfacht werden. Des Weiteren sollte der zusammengestellte Datensatz die 
Datendichte und somit auch regionale Wissenslücken aufzeigen und als zukünftige 
Grundlage zur Steuerung der effizienten Schließung von Daten- und Wissenslücken 
dienen.  

Der Datensatz sollte sowohl der öffentlichen Verwaltung im Bereich Wasserwirtschaft als 
auch der Öffentlichkeit in geeigneter Form zugänglich gemacht werden. 

Nicht-Ziel des Projekts war: 

• eine Übernahme der GW-Modelle selbst und ihrer Modellstrukturen und  
• eine vollständige Erhebung aller Grundwassermodelle in Österreich.  

Viele Grundwassermodelle sind nicht zugänglich, da sie im Auftrag privater Auftraggeber 
erstellt wurden und über ihre Inhalte nur begrenzte Informationen vorliegen. 
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2 Datenauswertung und Daten-
digitalisierung 

2.1 Datenquellen, Recherche und Datenqualität 

Basis für die Recherchearbeiten zu verfügbaren GW-Modellstudien in Österreich bildeten 
die im Zuge des NGP 2021 (BMLRT, 2022) bzw. des Projektes Wasserschatz Österreichs 
(BMLRT, 2021) von den wasserwirtschaftlichen Ämtern der Landesregierungen zur 
Verfügung gestellten Studien. Darauf aufbauend wurden durch eine erneute Befragung 
der zuständigen Fachabteilungen der Bundesländer zwischenzeitlich neu verfügbare 
Studien erhoben. Die weitere Recherche erfolgte auf Basis von Fachberichten, in 
einschlägigen Fachdatenbanken (opac.geologie.ac.at; zobodat.at sowie mittels Online-
Suchmaschinen für wissenschaftliche Literatur (z. B. Google Scholar).  

Im Fokus der Recherche standen Studien zu GW-Modellen auf der räumlichen Ebene von 
Grundwasserkörpern und Grundwassergebieten, in denen die wesentlichen Eigenschaften 
des jeweiligen GW-Modells dargestellt sind. Die recherchierten GW-Modelle bzw. Studien 
wurden tabellarisch erfasst. Weitere Studien, die bspw. in Berichten nur zitiert werden, 
wurden in die Sammlung miteinbezogen.  

Nicht im Fokus waren Studien zu kleinräumigen Modellen, wie sie beispielsweise im 
Altlastenbereich, für wasserrechtliche Genehmigungen von Grundwasserwärme-
pumpenanlagen oder für einzelne (kleinere) Trink- und Nutzwasserentnahmen erstellt 
werden. Hierzu wird auf den öffentlich zugänglichen Altlastenatlas1 bzw. auf die 
Wasserinformationssysteme der Bundesländer mit den Wasserbüchern2 verwiesen. 

  

 
1 Altlastenatlas, Altlastenportal 
2 Wasserinformationssysteme der Bundesländer 

https://opac.geologie.ac.at/
http://www.zobodat.at/
https://altlasten.gv.at/atlas.html
https://www.bmluk.gv.at/themen/wasser/wisa/datenverbund/wis-bl.html
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2.2 Systematische Erfassung der Attribute der GW-Modellstudien 

In die Auswertung fanden nur Studien mit entsprechenden Angaben zu den 
Modellattributen Eingang. Sofern zu einem GW-Modell mehrere Veröffentlichungen 
vorliegen, und eine der Veröffentlichungen lediglich als Titel bekannt war, wurde dieser 
Titel ebenso in die Sammlung aufgenommen. Ebenso wurden Studien in die Sammlung 
aufgenommen, wenn ausschließlich eine Information zur geographischen Lage des GW-
Modells vorlag. 

Für die Auswertung der Studien wurde eine konsistente Anzahl von definierten Attributen, 
d. h. Merkmale der numerischen Grundwassermodelle, erfasst. Hierbei wurde zwischen 
„allgemeinen Angaben“ und „modellspezifischen Angaben“ unterschieden. Die 
allgemeinen Angaben umfassen bspw. den Dokumenttitel, die Autor:innen, die Auftrag-
geber, die Auftragnehmer, sowie eine Information zum Grundwasserkörper, in dem das 
GW-Modell liegt. Für jedes GW-Modell wurde eine eindeutige Modell-ID vergeben und 
das GW-Modell mindestens einem Zweck der Erstellung zugeordnet. Für jedes GW-Modell 
wurde auch ein Kurztitel vergeben, da die exakten Modell- bzw. Berichtstitel oft sehr lang 
waren und damit für eine Übersicht (z. B. als Attributwert im GIS) nicht geeignet schienen. 

Die modellspezifischen Angaben umfassen modellspezifische Merkmale und Infor-
mationen wie räumliche und zeitliche Diskretisierung, Software, Kalibrierung, Validierung, 
Prognose und andere.  

Alle ausgewerteten Merkmale wurden systematisch in einer Attributtabelle zu den 
verorteten GW-Modellen erfasst. Diese ist Bestandteil des Datensatzes (siehe Kapitel 5). 
Metadaten, d.h. eine detaillierte Tabelle mit den ausgewerteten Attributen und deren 
Beschreibung (sofern nicht selbsterklärend) sind ebenfalls Bestandteil des Datensatzes. 

Die bei den modellspezifischen Angaben verwendeten Begriffe basierten grundsätzlich auf 
dem ÖWAV-Regelblatt 222 „Numerische Modellierung von Porengrundwasserleitern“ 
(ÖWAV, 2025). Mit dem Regelblatt wurde für alle Nutzergruppen eine Grundlage für den 
praktischen Umgang mit numerischen Grundwassermodellen geschaffen. Zudem wurde 
durch das Regelblatt eine einheitliche Terminologie definiert, die generell zur Anwendung 
kommen sollte. 

Soweit die in den Studien verwendeten Begriffe eindeutig zuordenbar waren, wurden 
diese für eine bessere Vergleichbarkeit zwischen den Modellen vereinheitlicht (im Sinne 
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des ÖWAV-Regelblattes 222). Nicht eindeutige Begriffe wurden aus der vorliegenden 
Studie unverändert übernommen. Sofern einzelne Attribute nicht explizit angeführt 
waren, wurde versucht, diese aus dem Kontext abzuleiten. Attribute, zu denen keine 
Angaben in den Studien zu finden waren und auch aus dem Kontext nicht ableitbar waren, 
wurden mit „k. A.“ (keine Angabe) gekennzeichnet.  

2.3 Georeferenzierung und Digitalisierung der GW-Modellstudien 

Um die Abdeckung von Grundwasserkörpern und Grundwassergebieten durch Modell-
studien zu beurteilen, wurden die GW-Modellgebiete erfasst. Dazu wurden in den 
Dokumenten vorliegende Karten mit Ausdehnung der GW-Modellgebiete im GIS 
georeferenziert. Anschließend erfolgte die Digitalisierung des Modellgebiets durch 
Nachzeichnen mit einem entsprechenden Polygon. Die Qualität im Hinblick auf die 
Lagegenauigkeit der georeferenzierten Karte hing dabei von der Qualität bzw. Auflösung 
der Originalkarte ab. Fehlte die Kartendarstellung im Dokument, erfolgte eine räumliche 
Annäherung an das Modellgebiet im GIS anhand der Beschreibung im vorliegenden 
Dokument.  

Jedem Polygon eines Modellgebiets wurde eine Modell-ID zugeordnet. Die GIS-Erfassung 
eines GW-Modells erfolgte einmalig. Das bedeutet, dass bei Vorliegen mehrerer Doku-
mente zu einem GW-Modell (z. B. bei regelmäßiger Modellpflege) nicht jedes vorliegende 
Dokument separat im GIS erfasst wurde, sofern es nicht zu einer Änderung des Modell-
gebiets gekommen war. Zusätzlich ist der Grundwasserkörpertyp angegeben, für den das 
GW-Modell vorliegt (Tiefen-GWK, oberflächennaher GWK). Weiters wurde angegeben, ob 
eine Karte zur Georeferenzierung vorlag. Zudem wurde der Kurztitel des GW-Modells 
angegeben. 
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3 Ergebnis 

Um einen Überblick über in Österreich vorhandene Studien zu GW-Modellen zu gewinnen, 
wurden Studien systematisch erhoben und die darin beschriebenen GW-Modelle im Hin-
blick auf ihre Metadaten/Attribute ausgewertet.  

Die erhobenen Studien umfassen Projektberichte, Tagungsbeiträge, Diplomarbeiten, 
Dissertationen, Veröffentlichungen in wissenschaftlichen Fachzeitschriften usw. Es lassen 
sich Originaldokumente von Sekundärdokumenten unterscheiden. Originaldokumente 
wurden von den Ersteller:innen der Modelle verfasst. In Sekundärquellen sind Inhalte der 
Originalstudie auszugsweise zitiert.  

Zu einzelnen GW-Modellen liegen auch mehrere Studien vor. Beispielsweise wurde ein 
Projektbericht erstellt und Ergebnisse daraus zusätzlich in einer wissenschaftlichen 
Fachzeitschrift publiziert. Einzelne GW-Modelle unterliegen zudem einer regelmäßigen 
Modellpflege, es liegen entsprechende Berichte vor. Die erfassten GW-Modelle übers-
chneiden sich z. T. in räumlicher oder/und zeitlicher Hinsicht. Dies kann durch unter-
schiedliche Fragestellungen bedingt sein, aber auch unterschiedliche Kenntnisstände 
repräsentieren und/oder die Anwendung unterschiedlicher Softwaretools abbilden. 
Einzelne Studien enthalten auch Angaben zu mehreren Grundwassermodellen. 

In Summe wurden 272 Dokumenttitel erhoben. Von diesen waren 142 auswertbar, bzw. 
wurden in den Ergebnisdatensatz aufgenommen, und davon sind wiederum 59 öffentlich 
verfügbar (d. h. Internetlink zum Dokument liegt vor). Die ausgewerteten Studien ent-
hielten in Summe Informationen zu 105 GW-Modellen. 

Die GW-Modelle weisen Überschneidungen mit 47 oberflächennahen Grundwasser-
körpern (Poren- bzw. Karst- und Kluftgrundwasserköpern) sowie 3 Tiefen-Grundwasser-
körpern auf (bezogen auf die Abgrenzung der Grundwasserkörper gemäß NGP). Zu 86 
oberflächennahen Grundwasserkörpern sowie 6 Tiefen-Grundwasserkörpern liegen mit 
vorliegendem Erhebungsstand keine Grundwassermodelle vor. 

Viele der GW-Modelle liegen im Bereich der Stadt Wien sowie in den südlich, östlich und 
westlich angrenzenden Gebieten (Niederösterreich; siehe Karte 1).  
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Karte 1: Numerische Grundwassermodelle in Österreich. 
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Zudem werden viele Gebiete im Bereich Grazer Feld bis Unteres Murtal sowie entlang der 
Salzach durch GW-Modelle abgedeckt. Für das Bundesland Steiermark liegen mit 37 GW-
Modellen die meisten Grundwassermodelle im Vergleich der Bundesländer vor (Abbildung 
1). GW-Modelle zu Tiefengrundwasserkörpern liegen fast ausnahmslos in Oberösterreich 
bzw. erstrecken sich bis in das benachbarte Deutschland. Einzelne Grundwassermodelle 
erstrecken sich über mehrere Bundesländer bzw. erstrecken sich auch über Gebiete der 
angrenzenden Nachbarstaaten. Außerhalb der oben genannten Gebiete ist die Dichte an 
GW-Modellen geringer bzw. fehlen entsprechende GW-Modelle. 

Abbildung 1: Anzahl der erhobenen GW-Modelle je Bundesland.  

 

Quelle: Umweltbundesamt, Ingenieurbüro Holler 

Abbildung 2 zeigt, dass die Dokumente überwiegend den Zwecken Bilanzierung/ 
Bemessung zugeordnet werden konnten, gefolgt von Baumaßnahmen und Stoff-
belastungen. Die Zuordnung erfolgte auf Basis der einzelnen Dokumente, da bei Vorliegen 
von mehreren Dokumenten zu einem Modell nicht jedes Dokument jeden Zweck 
gleichermaßen beschreibt. 
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Abbildung 2: Zuordnung der Dokumente nach Zweck der Modellerstellung des im 
Dokument beschriebenen GW-Modells. (Ein Dokument konnte dabei mehreren Zwecken 
zugeordnet werden). 

 

Quelle: Umweltbundesamt, Ingenieurbüro Holler 

Betrachtet man den Entstehungszeitraum der Dokumente, so stammt das älteste 
erhobene Dokument aus dem Jahr 1984. Tendenziell nimmt die Anzahl der Dokumente 
mit Beginn der 2000er-Jahre stetig zu. GW-Modelle werden im Vergleich zu den voran-
gegangenen Jahren regelmäßig erstellt bzw. gepflegt (Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Anzahl der Dokumente zu GW-Modellstudien je Entstehungsjahr, umfasst 
alle Arten von Dokumenten (z. B. auch Modellpflege). Drei Dokumente wurden aufgrund 
fehlender Datumsangabe nicht berücksichtigt. 

 

Quelle: Umweltbundesamt, Ingenieurbüro Holler 
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4 Schlussfolgerungen und 
Empfehlungen 

Auf Basis der durchgeführten Recherche liegt nun ein aktueller Datensatz zu regionalen 
GW-Modellen und ihrer räumlichen Verbreitung in Österreich vor. Dieser ermöglicht einen 
schnellen Überblick über vorhandene Studien zu GW-Modellen und macht zugleich 
deutlich, welche Regionen weniger dicht durch GW-Modellstudien abgedeckt sind. Die 
Auswertung hat zudem gezeigt, dass die in den GW-Modellstudien enthaltenen Angaben 
in Umfang und Nachvollziehbarkeit variieren. Daraus lassen sich Empfehlungen sowohl für 
die Erstellung zukünftiger GW-Modellstudien als auch für die Nutzung und Pflege des 
vorliegenden Datensatzes ableiten. 

Zukünftige GW-Modelle sollten die im ÖWAV-Regelblatt 222 dargestellten, wesentlichen 
Elemente enthalten, um eine einheitliche Qualität sicherzustellen. Zur Förderung der 
Nachvollziehbarkeit sollten die in der gegenständlichen Zusammenstellung erfassten 
Attribute in den zukünftigen Modellberichten übersichtlich dargestellt werden (z. B. in 
einer Zusammenfassung oder einem Datenblatt im Bericht). Bezüglich der systematischen 
Verwendung von Fachbegriffen wird zudem auf die ÖNORM B 2400 „Hydrologie – 
Hydrographische Begriffe und Zeichen Ergänzende Bestimmungen zur ÖNORM EN ISO 
772“ verwiesen (ÖNORM B 2400, 2016). 

Eine regelmäßige Aktualisierung des nun vorliegenden Datensatzes zu Grundwasser-
modellen in Österreich im Zusammenhang mit dem alle 6 Jahre zu überarbeitenden 
Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan wird empfohlen. Zudem könnten künftig auch 
GW-Modelle berücksichtigt werden, die stärker auf lokale Fragestellungen abzielen oder 
derzeit nur privaten Auftraggebern (z. B. Wasserverbänden, Wasserkraftbetreibern, 
ASFINAG, ÖBB, etc.) vorliegen. Eine Einmeldung von neuen Grundwassermodellstudien 
durch die zuständigen Ämter der Landesregierungen wäre wünschenswert. Durch die 
vorliegende systematische Datenstruktur sind entsprechenden Aktualisierungen zukünftig 
nur mehr mit geringen Aufwänden verbunden. 
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5 Elektronische Ergebnisse – 
weiterführende Informationen 

Es stehen zwei Datensätze mit den Ergebnissen der Attributauswertung und GIS-Erfassung 
zur Verfügung. Folgende elektronische Ergebnisse liegen vor: 

GDB01: Vektordaten mit Lage der Modellgebiete sowie vollständiger Ergebnistabelle als 
Geodatabase in der GDI-Wasser 

GDB02: Vektordaten mit Lage der Modellgebiete sowie reduzierter Ergebnistabelle als 
Geodatabase auf data.gv.at 
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